
Matzingen

Handel 
und 

Gewerbe
Foto: © FW

BISSEGGER SCHOCH ARCHITEKTEN AG

9548 MATZINGEN

www.bissegger-schoch.ch

Tel. 052 376 16 53, Fax 052 376 16 64

...für Licht & Raum

 

Raiffeisenbank Wängi-Matzingen 
Telefon 052 369 78 78 

Geschäftsstelle Matzingen 
 

Wir machen den Weg frei
 

Reden Sie mit uns über Ihre Bankgeschäfte. 
In allen Lebenslagen. 

» Holzbalkon

» Holzboden

» Holztor

» Holzhaus

» Holzrost

» Holzfassade

Fragen Sie uns.

Ganz einfach.

Krähenbühl Holzbau AG

9548 Matzingen ı 052 366 35 66

k-holzbau.ch

GASSERGASSER
Gasser Metallbau
Lauchefeld 33
9548 Matzingen

Metallbau
Allgemeine und

spezielle Schlosserarbeiten

Tel. 052 376 30 90 / 078 825 85 12  ·  Fax 052 376 30 91

25 Jahre

KÜNZI Haustechnik AG • 9548 Matzingen
Tel. 052 376 41 50 • Fax 052 376 30 39

www.kuenzi-haustechnik.ch
kuema@swissonline.ch

 
 

Monika & Werner Inauen  

www.muehli.ch 

Tel. 052 376 16 67 

Das ideale Restaurant für Ihren nächsten Anlass  

 

Saisonale Spezialitäten kombiniert mit Fleisch von unserem 

Bauernhof 

 

Herzlich Willkommen in unseren neu umgebauten 

Räumlichkeiten 
 

Bis bald Ihr Mühli- Team 

Die Heimstätten-Genossenschaft Win-
terthur, HGW, will als Bauherrin zu-
sammen mit der Stadt Frauenfeld und 
der IG Wohnen aus dem Projekt AWIQ 
(Älter werden im Quartier) das Projekt 
Mehrgenerationen-Siedlung im Quar-
tier Kurzdorf an der Sonnenhofstrasse 
in Frauenfeld umsetzen. Der Stadtrat 
hat einem Baurechtsvertrag mit der 
HGW zugestimmt. Nach der Projekt-
entwicklung wird der Gemeinderat da-
rüber zu befinden haben. 
Was Mehrgenerationen-Wohnen wirk-
lich bedeutet, definiert die HGW als 
Bauherrin noch. Doch nicht im stillen 
Kämmerlein, sondern in einem partizi-
pativen Prozess mit Interessengruppen 
und Bewohnerinnen und Bewohnern 
aus Frauenfeld. «Bedarf und Nutzung 
definieren Architektur, Stein und Be-
ton», bringt es Martin Schmidli, Ge-
schäftsführer der HGW auf den Punkt. 
Die Vision der IG Wohnen aus dem 
Projekt AWIQ gilt dabei als Leitplanke: 
Generationendurchmischtes Wohnen 
auf genossenschaftlicher Basis mit Zu-
satzleistungen wie Kinderbetreuung, 
Arztpraxen, Gemeinschaftsräumen und 
Cafés. Geplant werden 80 bis 100 
Wohneinheiten in einer zukunftsorien-
tierten Siedlung, in der Solidarität und 
Nachbarschaftshilfe gross geschrieben 
werden. 

Erfahrene, soziale und wirtschaft-
lich gesunde Genossenschaft 
In einem Auswahlverfahren mit fünf 
Genossenschaften hat sich die IG Woh-
nen (AWIQ) für die Heimstätten-Ge-
nossenschaft Winterthur HGW entschie-
den. Die HGW verfügt mit ihrer Erfah-
rung und durch ihre Grösse über das 
Know-How und die finanzielle Sicher-
heit, die Siedlung zu verwirklichen und 
auch zu betreiben. Für die HGW macht 
das Projekt Sinn: Es entspricht ihrer 

Mehrgenerationen-Siedlung im 
Quartier Kurzdorf

Zielsetzung, sozial nachhaltig zu wirken 
und kann von Grund auf entwickelt 
werden. In Phase 1 wird in einem parti-
zipativen Prozess definiert, was Mehr-
generationenwohnen in Frauenfeld 
bedeutet, darauf folgt Phase 2, in der 
die HGW in einem Varianzverfahren 
heraus findet, wie das Projekt aussehen 
und wie es gebaut werden könnte, um 
die Anforderungen aus Phase 1 zu er-
füllen. Diese Ergebnisse dienen dem 
Gemeinderat als Basis, um über die 
Freigabe des Baurechtsvertrages zu ent-
scheiden. In Phase 3 geht es schliesslich 
mit dem Gestaltungsplan in die Projek-
tumsetzung. Das Projekt soll zwischen 
2022 und 2024 realisiert werden. 

Der Gemeinderat ist am Zug, preis-
günstigen Wohnraum zu schaffen 
An der Sitzung der Spezialkommission 
Frauenfeld 2030 des Gemeinderats 
Frauenfeld vom Montagabend infor-
mierten Stadtrat Urs Müller, Werner 
Müller von der IG Wohnen (AWIQ) und 
Martin Schmidli als Geschäftsführer der 
HGW über die geplante Umsetzung des 
Mehrgenerationenprojekts. Das Projekt 
basiert auf der Forderung des Gemein-
derates nach preisgünstigem Wohnraum 
und wird auf der Basis des Reglements 
über das Fördern von preisgünstigem 
Wohnraum in Frauenfeld umgesetzt. 
Der Stadtrat will der HGW dafür das 
Grundstück an der Sonnenhofstrasse in 
einem Baurechtsvertrag für mindestens 
70 Jahre überlassen. Die Projektent-
wicklungskosten, z.B. für das Varianz-
verfahren, werden durch die HGW 
übernommen. (hgw/svf)

Mehr Informationen gibt’s unter: 
www.altersfreundliches-frauenfeld.ch/
index.php/projekt-awiq/ig-wohnen 
Sonnenhofstrasse, Frauenfeld, Parzelle 
50440

Reproduziert mit Bewilligung des Amt für Geoinformation des Kantons Thurgau vom 14.11.2017.

Da wird en Brülle-r, glaubs!
Das Motto für die diesjährigen när-
rischen Tage ist kombiniert aus den 
Wörtern «Brülle» (Brille) und «Brül-
len», s’ isch zum Brülle, wie Murgane-
sen-Präsident Ivan Gubler am Samstag, 
11.11., im vollen «Falken»-Restaurant 
erklärte. Zu diesem Zweck werden die 
13-er überdimensionierte Sonnenbrillen 
tragen, um beim blossen Anblick schon 
ein brüllendes Lachen auf die Lippen 
zu zaubern – und nicht zuletzt, um den 
Himmel heiter zu stimmen. Denn so 
ausgiebig regnen wie am Samstagabend 
darf es im Februar nicht!

So, das Motto hätten wir, «de BRÜLLE-
R». Aber wer Obernarr oder Obernärrin 
wird, wollte Gubler nicht verraten. Des-
halb im folgenden eine erste Vorschau 
auf die Ereignisse anfangs Jahr:

8. Februar, 19.13 Uhr: Stadtübernahme 
mit Präsentation der Obernärrin.
9. Februar, 20.01: «Fun»-Fasnachts-
unterhaltung im Rüegerholz mit u.a. 
Hanni Moon, Maya la Belle, Pretty 
Petra und Magic Maggie. 
10. Februar, 14.13: Kinderumzug.
10. Februar, 20.00: Alkazüül 18,
Rüegerholz. Die Kopfwehtablette!

Start in die 5. Jahreszeit:

D’ Fasnacht 18 wird en «BRÜLLE-R»!

Ivan und die vollständigen 13-er präsentieren das Fasnachtsmotto 18: «De BRÜLLE-R».

Los geht’s! Die Fasnacht 18 hat im 17 
begonnen.

Jung und alt zeigte, was es musikalisch 
draufhat.

Maya la Belle Im Falken lässt sich schön tafeln.

Luki leitete den Gefangenenchor.

Viel Prominenz hing am Tresen: v.l. René, Alois, Kurt, Arno, Jrene.

11. Februar, 13.33: Int. Fasnachts-
umzug.
13. Februar, 19.13: Stadtrückgabe. 

Den Einstieg in die 5. Jahreszeit feierten 
die drei Frauenfelder Fasnachtsgesell-
schaften lautstark, chaotisch und kako-
phonisch im «Falken», der am Samstag 
schier aus den Nähten platzte. Wir
dürfen uns mit der Narrengesellschaft 
Murganesen, der Guggemusig Rungglä-
Süüder und den Murgratze auf ein fröh-
liches 5-tägiges Fest freuen. Ho Narro!!!

 Eugen Benz

Der Thurgau war Gastkanton der 
75. OLMA. Den Löwen, den die 
Thurgauer in St. Gallen losliessen, 
hat seine Spuren hinterlassen. Der 
zeigte den Besuchern die Vielfalt des 
Kantons, seine Gastfreundschaft und 
sein kulinarisches Angebot. Für den 
St. Galler Bären war der Thurgauer 
Löwe ein riesen Brüller.
Mittlerweile ist er wieder zurück in 
der Kantonshauptstadt Frauenfeld.

Mitgebracht hat der Löwe «ä Brülle» 
– echt de Brülle(r)!

Unsere Antwort darauf lautet:
Frauefelder Fasnacht isch de 
Brülle(r)

P.S. Die Frauenfelder Fasnachts-
vereine haben eigens zur Fasnacht 
2018 eine schicke Brille geschaffen.

SVP Bezirk Frauenfeld bei Lidl

druckt über das Tempo der Expansion 
und die moderne Infrastruktur. Es ent-
stand ein reger Dialog über Nachhaltig-
keit, Effizienz und den Anteil von 
Schweizer Produkten im Sortiment. 

SVP-Bezirkspräsident Benjamin Spit-
teler bedankte sich beim Lidl-Team in 
Weinfelden für die eindrückliche Prä-
sentation und die grosszügige Gast-
freundschaft. (zvg)

Mehr als 50 Personen nahmen an der 
Besichtigung des Warenverteilzentrums 
von Lidl Schweiz auf Einladung der 
SVP Bezirk Frauenfeld in Weinfelden 
teil. Lidl Schweiz betreibt zwei Waren-
verteilzentren, das eine davon in Wein-
felden, das andere in Sévaz FR. Diese 
bedienen die mittlerweile 112 Filialen 
in der Schweiz, die seit dem Marktein-
tritt im Jahr 2009 eröffnet wurden. Die 
Teilnehmenden zeigten sich beein-

Die SVP-Mitglieder aus dem Bezirk Frauenfeld beim Rundgang im Warenverteilzentrum von 
Lidl Schweiz.


